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Der 2. Weltkrieg war mit dem Waffenstillstand vom 8. Mai 1945 offiziell zuende gegan-
gen. Die All iierten hielten da:, frühere .. Großdeutsche Reich„ besetzt. Die Regierungsge-
walt übernahmen deren Oberbefehlshaber in den Besatzungszonen: in der französischen 
Zone de. alten Landes Baden und im späteren Land Württemberg-Hohenzollern war das 
der franzö. ische General Koenig. Der Berliner .. Vier M ächte-Erklärung·· folgend. wurden 
im Juni 1945 der alliierte Kontrollrat gebildet und deu1sche Verwaltungsbehörden einge-
setzt. Bis September 1945 wurde für Baden bestimmt. dass die Besatzungsgrenzen auch 
Verwaltungsgrenzen sind; damit sah sich das Land in 1-wei Teile zerschnitten. Die franzö-
sische M ilitärregierung nahm ihren Silz in Freiburg. und don entstand auch die (süd)badische 
zivile Landesverwaltung mit Ministerien nach fran1-ö:,ischcm MuMer. Lco Wohlcb. ehemals 
Lehrer am Donaueschi nger Gymnasium und Bruder det- uns bereits bekannten J .L. Wohleb. 
wurde im De1-ember 1946 von den Franzosen als S1aat~präsidc111 eingesetzt und 1947 par-
lamentarisch bcstäligt. Schon im MHrz 1946 war ein Obergerichl gebildet und Karl Siegfried 
Bader, in,,;wischen Universitätsprofessor. zum Generalstaatsanwalt berufen worden (WE1N-
ACIIT & SAL)kR 1979: 201 n). 

Es ist gleichermaßen er~iaunlich wie bei'eichnend für K.S. Bader. dass er bereits wenige 
Wochen mich seiner Einsetzung und bei-chUftigt mit dem Wiederat1tbau des badischen Justiz-
we~en~. an die Zukunft der Geschichtwcreine und speliell des Baarvereins denkt. 

So vermerkt er in seinem Tagebuch der Jahre 1945-1946 (BADER 1988) am 4. 11.1945 
(ebd. S. 50). dass er an der Gestaltung des Baar-1-lefte 22 arbeite. Am 29.12. 45 (ebd. S. 
57) gewinnt er den Theologen Hermann Gintcr für den Nachruf auf Heinrich Feurstein in 
den Baar-Schriften. Im Januar 19-l6 besucht er den Pfarrer Kaltenbach. der „im ßaar-
Verein 111itll'irke11 soll" (ebd. S.63). Bereits am 20.02.46 führt er in Donaueschingen ein 
GesprHch mit Landrat Dr. R. Lien hart und mit Prinz Max zu Fürstenberg über den Baarverein 
(ebd. S.66). und am 12.4.46 ist er mit J.L. Wohleb ebenfolb in Sachen Baar-Verein unterwegs 
(ebd. S. 72). 

In Donaueschingen walteten ini'\vischen sowohl Therese Müller als auch Hermann Wieser, 
die früheren Adlaten des Verein~ fiirGeschich1c und Naturgeschichte. nach wie vor getreulich 
ihres Amtes in der F.F. Bihliothek und dem Archiv. Schon 1946 kamen Anfragen früherer 
Mitglieder nach dem Fortbestand des Vereins. Sie wurden registriert und nach alter badi-
scher Bürotradition oben links - ungeachtet etwa vorlrnndener Briefmarken - mittels eines 
Pfriems durchbohrt und zwi~chen zwei Aktendeckeln mit Bindfaden zw,ammengebunden. 

Alle Parteien und Vereine waren zuniichsl durch KontrollratsgeseLZ verboten worden und 
mussten bei beabsichtigter eubegründung oder Wicdercin. elll.lng von der Militärregie-
rung genehmigt werden. K.S. Bader. noch immer wissenschaftlicher Leiter des FF. Ar-
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LANDRATSAMT 
00'1AUl:SO lu..'CEN 
~ii . ... . , ... - · DT , L/A&. 

1,. Januar 1949, 

ferein tUr Geechichte Wld !atur-
geeobichte der B&ar. 

Die Vilitl.rregierung bat •it Schreiben 
12.1.49 Ir, 119/I!T daB aie den Verein 

tur Geechiobt e und Katurgeecb i cbte der Ba.ar unter der 
I W11.1Der 104/ 48 •• 10.1 . ,9 regietriert bat. 
Si e t Ugt bei , daB eie eich •orbebllt, binnen 2o Ta.?;en 
nach 10.1 . 49 Bedingw18en su etellen oder den Verein 
.su Terbieten. 
Sollte e ie bie su Zeitpunkt , aleo bie Ende 
Januar , keine Beanetandw,,«en dieeer Art erhoben baben, 
eo eei der Vere in geneaigt . 

Herrn 
General etuteenwelt 
Dr, t .s . Bader 
Pre1burg 1 . Breg. 
Siokingenetr. 24. 
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e ctbe wird den bei der Versa=l ung Anwes enden die ATbeit • Die 
BaBr 1tl s hill t oriscbe Lcndsch , tt• von K. S . Beder und J . L. \'1oh l e b 
uberreicht werde n . 

'Hir hof fen bestim11Jt, Sie ,n dies ec .lbend 
zu iconnen. 

Jm Auftrag des Gr Undunssbus s ohusses 
PTofessor Dr . K. S.Beder 

Ge nerals t s etsan w6l t. 



chivs. fühne im Mfü7 19-t7 mit dem Landrat Lienhan ein intensives Vorgespräch. in dem 
es auch um die künftige Besetzung der Vereinslimter ging (VA K 69). Dafiir kamen nur 
Personen infrage. die bei der gerade angelaufenen Emna1ifi7icrung als unbelastet cinge-
,tuft wurden. Sodann bat er den Bibliothch.sdircktor Johnc um Überarbeitung der allen 
SatLung von 1869/70 und eine KurLfaJ.sung der Vereinsgeschichte. eine Bitte. der Johne 
mit Schreiben vom 1.1 2.1947 nachkam. 1' Diese Unterlagen und die „Meldebogen auf Grund 
de:,, GesetLe1> Lur Befreiung \ on Nationaboziali!.mu~ und Militarismus vom Mär.l 
der Gründungsmitglieder waren dem Antrag auf Wiedererrichtung des Vereins bei7ufügen. 

Am 28.11.1948 konnte Bader- unterschrieben mit .. Generalstaatsanwalt" - beim Landrab-
amt Donaueschingen im amen von fünf Gründungsmitgliedern die Wiederzulassung de,; 
Vereins für Gc!.chichtc und Naturgeschichte der Baar beantragen. Ab Grümlungsmitglieder 
wurden Bader l.elbst. Hofapotheker Richard ßaur. Pfarrer Conrad Kaltenbach. Zimmern. 
Professor 0110 Rieseberg sowie der Freiburger Krcisoberschulrat und Leiter des F.F. Ar-
chiv!>, J.L. Wohlcb. benannt (VA K 69). Sechs Wochen spfüer teilte das Landratsamt mit. 
die Militärregierung in Donaue~chingen habe den Verein unter der Nummer 104/48 regis-
triert und behalte sich vor. binnen 20 Tagen Bedingungen zu stellen oder den Verein .lU 
verbieten. Da bcidei- nicht ges1.:h.1h. wurde die Wiedererrichtung mit Schreiben des L.111drntl>-
aI111es vom 2 1. :2. genehmigt. 

Die \ orbereitende Besprechung fand am im F.F. Archiv statt. Unter Leilllng 
Bader:, nahmen die genannten Gri.indung!>mitglieder. rerncr Dr. Altgraf Salm. Dr. Johne. 
Dr. Paul Revellio. Karl Wad.er. Dipl.Ing. Anton Mall. Dr.med. J. H all sowie Therc).c Mül-
ler und H. Wie~er teil. D ie offi,:ielle Neugründung wurde auf den 25 6.1949 im 
Donaueschingcr Hotel .. Adler" fe:-.tgesctzt. 

Zur Gründungs\eP,ammlung waren 45 Personen erschienen. Staatsprfü,ident Leo Wohleb 
sagte mit einem persönlich gehaltenen Schreiben wegen anderer Verpnichtungen ab. des-
gleichen Max Egon Prim· zu FüNenberg. Die Teilnehmerliste Lcigt. dass der neue Verein 
nichl als Donaue:,chinger Verein sondern. wie schon vorher. ab Landschaftsverein ver-
standen wurde. Das belegen auch ,:.ihlrciche Antwo11en 7Um Einladungsschreiben von 
Furtwangen bis Heidelberg. Ab Schwerpunkte 1,eichneten sich alsba ld neben 
Donaueschingen auch Villingen. Hüfingen und Briiunlingen ab. Die neue Sat,wng wurde 
verlesen und einstimmig angenommen. Bei den euwahlen . . w denen Bader wegen seiner 
viel:,eitigen Inanspruchnahme und seines Wohm,it.les in Freiburg nicht mehr antrat, schlug 
er den Diplomingenieur Anton Mall als Vorsitzenden der ge~chichtlichen Abteilung vor, 
was laut Protokoll „allgemeine Z11s1i11111111111(" fand. Karl Wacker wurde .,ei11s1i111111ig" 
.lum Von,itLenden der naturgeschichtlichen Abteilung gewtihlt. ein Amt. das er nun schon 
<;cit 1932 vers.ih. Mit 7wei Schriftführern. Therese Müller und Dr. J. Hall. dem Rechner 
J.L. Wohleb. und fiinf weiteren „Ausschussmitgliedern„ sowie Prof. Bader als Schriftlei-
ter. waren alle Ämter besetLl, und man .. \"l'/'ll'eil1e 11ocl, i11 geselligem Z11samme11sei11 ... 1 n 
diei,er Sitzung wurde als Sondcrg,1bc die von K .S. B ADER und J.L. Wo11LEB verfasste Schrift 
.. Die Baar ab historische Landschafr· ausgegeben (Schriften der Baar. 22: 271 ). 

In den fo lgenden Wochen traten zahlreiche Personen und Gemeinden dem Verein bei. so 
dass bis Mitte 1950 wieder etwa '.150 Mitglieder registriert werden konnten. 

och 1950 konnte der wiederbelebte Verein nach achLjiihriger Pau~e ein 'lTl Seiten ~tar-
ke!. .. Heft XX 11" \einer Schriften vorlegen. Darin finden :.ich beachtliche Arbeiten über die 
FüNenbergi!,chen Sammlungen und die archiiologi~che Forschung in der Baar von P. 
REVELUO. der wichtige Beitrag von A hgrnf Christian S,,L~ über „wenig bekannte Bi ldwer-
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Anwe~cnhci1~li~11: der Gründung~,c~ammlung vom '.!5.06.1949 
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ke des 13. und 14. Jahrhunderts··. beide übrigens gut bebildert. ferner zu Wappenscheibcn-
enLwürfen des Meisters von Meßkirch von J.L. Wo11LEB sowie Beitriige zur Sdm1c11crlings-
rauna der Baar von G. SrnNmDt,R. Wer allerdings einen Rückblick auf das Vereinsgeschehen 
der zurückliegenden fast 20 Jahre - d ie letzte Vereinschronik erschien 193 1 - erwartet 
sucht vergeblich. Wenigstens im Vorwort des Schriftleiter fordert K.S. BADER im Hinblick 
au f die vergangene Zeit. die .. das Gesicht der Welt 1•erä11derte ··. dazu auf". den tiefen Sinn 
des A llen nicht einfach zu bewahren. sondern im .. Ne11be/ebe11 1111d Ne11erlebe11 „ zu be-
grei fen. Kurz blickt er auf die .. Jahre des Z11sa111111e11bruchs„ zurück und gedenkt der ver-
storbenen Mitglieder „auf den Sch/achtfe/dem. i111 Lujikrieg. in Lagern oder i11 den Nöten 
der Nachkriegs:.eit ··. 

Ein Vergleich mi t dem 1. Weltkrieg bietet sich an. der j a im Übergang von der Monarchie 
zur Republik ebenfalls einen Umbruch markierte. Doch gerade da. spiegelte sich in den 
für den Verein 1ypischen Paramerern nich1 wider. Zwar erschienen 19 14- 1919 keine Vereins-
schriften. und der Verein musste in Heft 14 ( 1920) den .. Heldentod'" einiger Mitglieder 
beklagen. aber die Mitgliederzahlen und die Zahl der Tauschinstitutionen verhielten sich 
so. als hätten Krieg und Umbruch entweder nicht stattgefunden oder das Gedeihen des 
Vereins sog,u- gefördert Schon 1920 haue sich die Mitg liederzahl gegenüber 19 14 fast 
verdoppelt. 

Ganz ander!> hingegen verlief d ie Entwicklung 1:wischcn 1933 und nach 1945. Bereits 1933 
brachen die Zahlen der Mitg lieder deutlich ein. Die während des Krieges er folg ten Bewe-
gungen sind nicht genau erfasst worden. A ber nach der eugründung 1949 zeigte sich. 
dass zwischen 1932 und 1950 rund 200 M itglieder und etwa 100 Tauschinstillltionen ver-
loren gegangen waren, jeweils also nahezu die Hälf te. 

Anton Mall 

Bis 1955 stieg die Mitgliederzahl auf 318. haue 
1961 vorübergehend die Zahl 361 erreicht und 
fiel bis 1964 auf knapp 350. wobei insbesondere 
die Zahl Donaueschinger M i tglieder zwischen 
1960 und 1964 stark rücklüulig war. Inzwischen 
hatte wenigstens der Tauschverkehr von knapp 
100 wieder auf 120 Adressen zugenommen. Es 
sollte noch weitere 10 Jahre dauern, bis endl ich 
die Zahl von 400 Mitgliedern erreicht und der 
Anschluss an den Stand 1..wischen 1920 und 1932 
greilbar nahe schien. Anders gesagt. ist es dem 
Baarverein nach seiner Wiedereinset1:l111g 1949 
erst nach rund 20 Jahren gelungen. die alte Be-
deutung, welche er vor dem Drillen Reich zwei-
fellos bei,,aß. wieder LU erlangen. Die Gründe 
dafür können nur vermutet aber weder im ein-
zelnen noch in ihrem Zusammenwirken gewich-
tet werden. Zum einen hatte sich inzwischen die 
Einstellung vieler Bürger gegenüber allen Ver-

einigungen verändert. wozu auch die Erfahrungen während des S-Regimes und die Ent-
nazili.dcrung beigetragen haben mögen. Das Überangebot von NS-Literalllr über Heimat 
und Deu1sch1Um ( .. Blut und Boden'·-Kult) mag lcrner das Interesse an Heimatgeschichte 
beeinträchtigt haben. Darüber hinaus müssen aber auch örtliche Faktoren eine Rolle ge-
spielt haben. wie der Rückzug gerade vieler Donaueschingcr M i tglieder vermuten lässt. 
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Im Juni 1952 gab Anton Mall :,einen Vorsit1. wegen berullicher Überlastung zurück. Dr. 
Eduan.l Johnc wurde. wie schon einmal 1.wischcn 1932 und 1938. stall seiner gewählt. 
während Rektor Karl Wackl:r ab Vor!>it1.cndcr der naturgcl->chichtlichen Abteilung bestfüigt 
wurde. Aui. den Protokollen und Zeitungshcrichtcn geht hervor. dm,!, vor allem die Jahrei.-
aui.flüge gepflegt\\ urden. wiihrend die Vo11riigc nicht recht in Schwung kamen: meist wur-
den -,ie mit der Generalversammlung oder einem Au!-.llug gekoppelt. 

Die eigentlich jährlich üblichen. aber vom 1. Vorl-oit1.enden „nach Ermessen„ einzuberufenen 
Gcneralven,ammlungen fanden mit Vcr,ügerung im September 1953. im Februar 1955. im 
Februar 1957. im Februar 1959 und dann garerl,t Ende Mär1. 1962 statt. Vereinsl,chriften 
eri.chicnen nach 1950 cn,t 1954 mit Heft 23. 1956 mit Heft 24-die:-mal als Festschrift für 
Print Max ,u dei.scn 60. Gebu11stag - und endlich 1960 mit Heft '.!5. Ab Schriftleiter <.,tand 
noch immer K.S. Bader. ,wcrst von Mai111. au,;. ,pütcr in Zürich. ,ur Verfügung und nahm 
,ogar an einigen Vor~tandssiltungcn teil. 

El, mag !'.ein. ch1i.!'. die!>e anfang~ fnr alle 2-3 Jahre konzipierte. in1wi!>chen aber do<.:h eher 
unregelmäßig-episodische En,cheinungswci!>c der Schri rten. troI1 meist wichtiger und in-
terö,anter Beitrüge. die Mitgliederbindung und die Gewinnung neuer Mitglieder nicht 
gerade beförderte. Vermutlich wirkte ,ich auch dai. fehlen aller Nachrichten über da!> 
Vcrein~leben negativ au:.. 

Offen,ichtlich wurde aber auch Johnc ,unehmend :,eine:-. Amte:- miide. Bereits 1957 wollte 
er 1.urücktreten. wurde jedoch durch mas:,i-
ve~ Eingreifen de:-. Protektors. Prin1. Max 
lU Fürstenberg. daran gehindert. Der Prin1. 
:,chrieb am 4. Februar 1957 an lohne •. Wie 
icli e1/ohren habe. lwsl Du bei der \lcJr-
s1a11dssir::.1111g des Baan'erei11s de11 Vorsit::. 
11iederge/eg1. /cli be1rac/ue es aber a/.1 eine 
Se//Js11·ers1ii1ullichkeir. dass Du denselben 
11"ieder iihemi111111.1·11111d ::war bis wif ll"ei1e-
r,,s." Gleich1.eitig ließ er mit Schreiben vom 
12.2.1957 über Altgraf Salm bei der Gene-
ralversammlung den Vorschlag einbringen . 
.. das.1 man de11 gwr:.e11 P1111k1 .Neuwa/Jlen 
des Gesa1111rorsu11u/es · auf einmal in mei-
m·m Nt1111en dahingehend erledig1. dass ich 
die /-len,111 alle bi11e. soll'eir sie da:::11 ge-
.rn11dhei1/ic/1 in der Lage sind. /Irre F1mk1i-
011e11 i11 dem Verein w,J eine 11•ei1ere Perio-

Dr. Eduard Johnc (Foto: Gocrlipp) de :::11 iibeme/1111e11 Ich schlage 1•cn: meinen 
\lorsdrlag ::ur Ab.1ti1111111111g :::11 bringen. da-

111i1 /..einer der llerren .1iclr 1·erw1/ws1 fiilr/1. eine andere E111sc/1eidung lrerhei:::rifiihren ". 
Die Vcr,;nmmlung folgte dann /\\ ar nicht dem vorgeschlagenem modus, gleichwohl e111-
,prach da~ Ergebnis der Erwartung des Prinzen. 

Er:,t 1959 fanden sogar 2 Generalversammlungen s t:llt. Die erste diente der Abwicklung 
uer üblichen Regularien. Bei einer 1weitcn Ver~ammlung im April ging es vor allem um 
die Frage einer Fu!>ion der .. Vereinigung der Freunde de:, Gymna~ium~·· mit dem Baarverein. 
Jene haue ~ich formiert. al!> tla~ Weiterhei.tchcn de!-. alt~prachlichen Gymna~iums bedroht 

112 



!.Chien und Anlehnung und Unterstützung beim traditionsbewussten Baarverein gesucht 
und gefunden. Inzwischen w,ir der Fortbestand sowohl eines altsprachlichen als auch neu-
!tprachlichen Zuges gesichert. so dass der Zweck der .,Freunde" eigentlich erreicht war. 
Stall einer Fusion wurde aber eine .. Arbeitsgemeinschaft"' beschlossen. in welcher der ers-
te Vorsitzende und der Rechner beide Vereinigungen ve11reten und die übrigen Vorstände 
getrennt gewähl t werden sollten. Die!>es Modell blieb mangels aktueller un<l spczifocher 
Aufgaben rein theoretisch und erledigte sich .. von ~elbsr·. Ab 1964 nahmen die .,Freunde·· 
ihre Interessen noch mit Lwei Ve11retern im Vorstand des Baarvereins wahr. bis sie Ende 
der siebLiger Jahre ganz aus dem Blickfeld des Vereins ven,chwan<len. 

Karl Wacker (r.) und Prof. K.S. Bader im Gespräch 

Angesichts derdahindümpcln-
den Aktivitäten des Baarve-
reins war es kaum verwunder-
lich. dass sich andere Instituti-
onen anschickten. die entstan-
dene 1ische LU besetzen. So 
beabsichtigte der Verein .. Ba-
dische Heimar·. in Donau-
eschingen durch Baurat Hans-
Ulrich Wieland! vemeten. eine 
eigene 011sgruppe zu bilden: 
diese Absicht konnte aber die 
Vereinsführung im Vorfeld ab-
wehren. Indessen halle sich in 
den Volkshochschulen Donau-
eschingen. Blumberg und Vil-

lingen eine Vortrags- und Exkursionstätigkeit entfaltet. die ab 1957 auch durch landes-
kundliche. erd wissenschaftliche und biologische T hemen unabsichtlich aber merklich die 
ureigenste Domäne des Baarvereins berühne. Daran war der Verfasser. damals Naturschutz-
beauftragter im Kreis Villingen. wesentlich beteiligt. hätte sich aber bei Anforderung auch 
dem Baarverein nicht verweigen. 

überraschend starb am 10. 12.1962 Karl Wacker. Es änderte sich nicht viel. weil Dr. Johne 
stets gewohnt und befugt wm·. die Geschäfte des Vereins mehr oder weniger allein zu füh-
ren. Er!>t in der Sitzung vom 17.10.1963 beschloss der Vorstand. die Nachfolge Wackcrs in 
der nächsten Generalversammlung. nach Fastnacht 1964. zu regeln: ., Herr Dr. Reichelt 
soll angesprochen werden. Er soll rnrerst Mitglied werden. Herr Dr. Juhne billet. einen 
Nachfolger jlir ih11 ::.11 suchen. Solange kein 2. Vor.wand ema11111 ist. wird Dr. Joh11e 11111 

Beibelwlt1111g seines Amtes gebe1e11 ·· Außerdem wurde nun endlich auch die Eintragung 
des Vereins ins Vereinsregister be~chlossen. 

Bevor es .lU alledem kam. starb Dr. Johne am 13.2.1964 nach kurzer Krankheit im 76. 
Lebensjahr- ebenfalls völ lig überraschend. Damit hatte der Baarverein beide Vorsitzen-
den verloren und war nach außen nicht mehr handlungsfähig. 

2. Generationswechsel 

In dieser einmaligen und kritischen Situation sprang wieder einmal Professor K.S. Bader. 
immer noch Mitglied des erweiterten Vorstand . ein und l ieß von Zürich aus den restlichen 
Vorstand LU einer außerordentlichen Sitzung am 19.5.1964 zusammentrommeln. Laut Georg 
Goerlipps Protokoll betonte dabei Bader die •. Wichtixkeit der Forifiihrung der Vereins-
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1iirigkeir. da der Verein als einer der iilre.,·re11 de11r.,·che11 Gescl,icfu.1 1•erei11e eine große 
A11fgahe habe 1111d allein .,c/1011 d11rcli die ei11ge/1<•1ule11 Tm1.1cligabe11 1'011 iiber / 00 Ta11sc!,-
1•erei11e11 de~ /11- und A11.1/a11des 1·erpflichrer sei. ll'eirer ::.11 e.ri.wiaen 1111d seine Schrifre11-
rei!,e forr::.11ser::.e11". De:-. weiteren sondierte Bader die Meinungen der Anwesenden über 
1.:um Vorsit7 geeignete Per!>onen und schlug seiner.,ei1, Dr. Christian Altgraf Salm vor. der 
sowohl die guten ße1iehungen ,.wischen Verein und Fürstenhaus aufrecht erhalten könne 
als auch in weiten Kreisen gut bekannt sei. Dessen noch f'iir die niichsten -4 Jahre dauernde 
Tätigkeit - al~ Oberkonservator der Bayerischen Staatsgemiildesammlungen - in Mün-
chen sei kein Grund, eine Zwischenlö!>ung 1u suchen. da er ohnehin alle 2-3 Wochen in 
Donaueschingen sei. Als 2. Vorsivenden ,chlug Bader den am Swdienscminar Ro11weil 
tätigen aber in Donaueschingcn wohnhaften Fachleiter für Biologie. Dr. Günther Reichelt 
vor. der nach einem cingehcntlen Gc:-.prUch. über das Bader am 20.5.64 tlem Altgrafen 
ausfiihrlich beriehtete. bereit,, ar. auf der nfü:h!>len Generalversammlung f'i.ir das Ami zu 
kandidieren (VA K 83). 

Die Mitgliederversammlung fand am 1-1.10. 196-1 i.tall. Dabei 1.:eigte Rechner Hermann 
Wie~er auf. dass insbesondere die DonaueM:hinger Mitglieder erneut um 19 Mitglieder auf 
108 abgenommen. die auswärtigen aber um 8 Mitglieder Lugcnommen hallen: im,gesamt 
waren 350 Mitglieder und 120 Tam,chin:-1itutionen ve,-1.:eichnel. Das:, tler Verein bei einge-
schrl.inkter Vortragstütigkeit M.:inc rclat ive Allraktivitfü f"i.ir Auswünige behalten halle, kann 
eigentlich nur mit der Weiterführung der Schriftenreihe erk!Urt werden. Die vorgesehenen 
Wahlen ergaben die einstimmige Wah l tler beiden , orgeschlagenen Vorsitzenden und Er-
giinzungen im sogenannten engeren Von,tand. 

Obwohl die nächste Mi1gliederver:-a111111 lung erst im Oktober 1966 stattfand. ergriff der 
Vor~tand unterdessen neue Aktivitiiten. So wurden die Exkursionen unter sehr großer Be-
teiligung und vermehrt durchgeführt und die in den letzten fahren ruhende Vo11ragstätigkeit 
wieder aufgenommen. ebenfalls mit übcmi.,chend großerTeilnehmer1..1hl. Schließlich konme 
umcr gemeinsamer Schriftleitung von K.S. Bader und G Reichclt das neue Heft 26 der 
.. Schriften„ 1966 ausgeliefert werden. 

Den Tätigkeitsbericht 1965- 1966 ers1alletc - ein Novum in der Vereinsgeschichte - der 
Von,it1.:ende der Abteilung Naturge-.chichte. Sodann wurde die bisher kompfüierte Rege-
lung der Mitgliederbeitrlige beraten untl f"i.ir alle Mitglieder einheitlich auf DM 10.- bei 
kostenloser Lieferung der .. Sd1riftcn„ t"e!>tgesell.:l und bcschlt)ssen. Außerdem beriet und 
beschlo~s die Versammlung eine neue. rn,ammcn mit Dr.jur. G. Leiber ausgearbeitete Sa1-
1.:ung. Darin wurden erstmal:.. die Gleichberechtigung der beiden Vorsit1.:enden und ihre 
gemeim,ame geset1.liche Vertretungsbefugnis fei.tgelegt sowie der Mitgliederversammlung 
größere Rechte ab bi~hcr eingeräumt. 

Somit konnte tler Baarvercin im Mür1 1967. 18 Jahre nach Wiederbegründung. ins Ver-
ein\registereingetragen werden und wurde am 9. Mai 1967 vom Fina,11.:amt Donaueschingen 
ab gemeinnützig anerkannt wegen der ,. wis.1e,1.1·cltajilicl,en Pjlege der Gesclticl,te 1111d 
Nm11rk1111de der Bcwr 1/1/(/ der llllRren:e11den Gebiete ... 

In den nächsten Jahren wurden die Vonriigc und die Exl.uri.ionen w einem jährlich wech-
selnden Jahresprogramm mit anfangs 7. später 10- 12 Veran,1.thungen ausgebaut; außer-
dem erschien nun regclmlißig alle 1wci Jahre ein Band der .. Schriften ... So kon111e kaum 
ausbleiben. dass die Mitglicder,ahl allmiihlich wuchs: sie erreichte 1968 den Stand von 
371. 1972 von 403 und bis 1977 von 4-42. Damit war der Mitgliederstand von 1932 wieder 
erreicht und wurde in den nächl.ten .!.ihren weil überschritten. Weniger deutlich nahm die 
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Dr. Altgraf Salm (r.) und Dr. G Rcichclt im Gc~präch 1966 (Fo10: Gocrlipp) 

Zuhl der Tauschinstitutionen auf immerhin 129 zu. also weit weniger als 1932. Das i. t 
damit Lu erklären. das!. viele Vereinigungen M i11el- und Ostdeutschland:, in den Zeiten der 
DDR ihre Tfüigkeit nich1 mehr aufnahmen oder einstellten. so dass der Tauschverkehr 
erlosch. Ab Kuriosum :,ei erwähnt. da:-!. !>ogardie wissem,chaflliche Zentralbibliothek Chinas 
1966 Interesse an den Schri ften des Verein!> bekundete. 

Angeregt durch eine Untersuchung über die Standortbedingungen einiger Orchideen im 
Hülinger Wald von R. LASCHJNGl:R ( .• Schriften·· 26: 138-16 1) formierte sich 1966 im Ver-
ein eine .,Arbeitsgemeinschart zum SchutL und zur Erforschung heimischer Orchideen··. 
Dort trafen sich regelm~ißig fast alle Artenkenner der Region: Helmut Hermiann. Dr. Alfred 
G. Benzing {Schwenningen). Rektor Robert Knapp {Geisingen). Uli Kraft (Kirchen-Hau-
sen}, Karl Zimmermann {Blumberg). Rektor Willi Längin, Rolf Laschinger und der Ver-
fas~er (Donaueschingen). Daram, ergab !>ich eine lange Serie „Bemerkenswcne Funde zur 
Flora und Fauna der Baar"· in den .. Schriften ... die ers;t 1987 mit dem Tod von H. Herr-
mann. des wohl besten Kenners heimischer Pflanzen- und Tierarten. endete (Nachruf in 
.. Schriften·· 36: 14-16). Dort keimte auch die Idee LU einem .. Wanderführer ßaar··. An der 
Verwirklichung waren ausschließlich Vereinsmitglieder beteiligt. Anfangs für die .. Wan-
derbücher·· des Schwarzwaldvereins vorgesehen. pa.,ste er dann nicht LU deren Konzepti-
on und wurde 1972 vom Verfasser im Auftrag de~ Baarvcrcins herausgegeben: .. Die Baar, 
Wanderungen durch Land\thaft und Kultur"'- ein bis heute viel t:itiertes Werk. 

1970 konnte dm, 1 00jährige Be~tchen der Schri flenrcihe des Vereins gefeiert werden. Zum 
Fest.essen .im 19. Januar hatten sich 64 Mi1glicder angemeldet. die zum Teil sogar aus 
Karlsruhe und Heidelberg angereist waren. Band 28 erschien als Jubiläumsband mit 370 
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Seiten und 130 Abbildungen. Aus Mitgl ieden,pcndcn in Höhe von DM 5.622.- sowie Druck-
kostenLuschüssen verschiedener Stüdte und de;, Rcgierung;,prfü;idiums konnten die Druck-
kosten von rund 22.000 DM - dm, i~t fast dm, I0fache der Druckko:-tcn von 1931 - abge-
deckt werden. Die Mitgliederver!tammlung. der 136 Mitglieder beiwohnten. war in den 
Mu~iksaal des Gymnasiums verlegt worden. Umrahmt von Musikstücken nach oten der 
F.F. Hofbibliothek und begleitet von einer Au~stcllung alter Landkarten aus Beständen de!. 
F.F. Arch ivs und des Stadtarchiv, Villingen. war i-ie der Ab~chlusi. eines besonders erfolg-
reichen Jahres. 

100 Jahre "Schriften der Baar" 1970. Dr. Ahgraf Salm (l.l Prof. Kirchhcimcr (Prtbidcnt de~ Gcologi-
~hcn Landöa1ntc~ Baden-Wümcmbcrg). Landrat Licnhart (r.) (Foto: Gocrlipp) 

Die Bilan, diese~ Jubeljahre;, konnte einen Besuch der 4 Vortrüge mit durch~chninlich 
über 90 und der 4 Exkur~ionen mit durch:,chnittlich 53 Teilnehmern am,weisen. Auf Anre-
gung von Real;,chullehrer Rolf L:1',chingcr halle der Verein in Zu~ammenarbcit mit der 
Stadl Hüfingen und der Bezirbi.tclle rür Na1un,chu11 und Landschaftspflege Freiburgei-
nen bc~childcrten Lehrpfad durch dai, atun,chutzgebiet Deggenreuschen-Rau~chachen 
(..Hülingcr Orchideenwa)d··> angelegt und da:, -WO. Mitglied war täglich zu erwarten. 

Die Vicla1hl von Unternehmungen konnten die (berurstätigcn) VorsitLcnden mit einem 
Schriftführer wohl veranla;,scn aber org,tn isatori:,,ch allein nich1 mehr voll bewältigen. So 
wurde 1971 das Amt eines ehrenamtlichen Geschtiftsführcrs geschaffen und in die SatLung 
eingeführt. welche:, der F.F. Archivar und LCit\\ci lige Vereinsrechner Georg Goerlipp bi~ 
zu seinem Au5scheiden 1999 mit Um~icht und Sorgfalt ver!tah. 

Die reibung:.lose und vcrtrauen~vollc zu~ammenarbeil der beiden Vorsitzenden wurde jäh 
beendet, al~Altgraf Salm im Arri l 1973 völlig unerwm1et einem Herz:,ehlag erlag. Nochmals 
fand sich Profe:a,sor K.S. Bader auf Billen des ge~chüflsführenden Vorsit1.enden bereit. den 
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Vorsitz der Abtei lung Geschichte kommissarisch bis zur nächsten Wahl 1974 zu überneh-
men. In der folgenden Mitgliedcrven,ammlung 1974 wurde die Leiterin der F.F. Biblio-
thek. Frau Dr. Erna Huber. Vorsitzende der Abteilung Geschichte. während Reichelt 
weiterhin die Abteilung aturgeschichte (mit dem Vorbehalt vorzeitiger Ablösung) betreu-
te und die Schriftleitung zusammen mit K.S. Bader behielt. Eine Reihe von Mitgliedern. 
die später eine führende Rolle im Baarverein einnehmen sollten. wurden in den Vorstand 
gewählt oder in den Beirat berufen. so der Geologe Willi Paul. Oberforstdirektor Dr. Karl 
Kwasnitschka und Oberstudienrat Wolfgang Hilpen. 

Neuartig war das Eintreten des Vereins 1975 - im Jahr des Denkmalschutzes - für die 
Erhaltung des Jugendstilensembles der Innenstadt von Donaueschingen. Der Gemeinderat 
halle nämlich dem Abriss des Hotels .. Adler-· und einem eubau der Volksbank zuge-
stimmt. Dagegen wandten sich die Vorsitzenden in einem offenen Brief an den Bürger-
meister Dr. Everke und den Gemeinderat. Die Aktion halle Erfolg und die Volksbank ent-
~chloss sich zu einer vollstündigen U mplanung unter Wahrung wesentl icherTei Je der alten 
B aw,ubstanz. Die nächste Mitgliederveri.ammlung quiuierte diese Einmischung der Vereins-
vorsitzenden mit großem Beifall. 

Dr. Ema Huhcr (Foto: Goo:rlipp) 

Dazu ist ein kur;,;er Exkurs nötig. Die Arbeit in der 
zitierten „Arbeitsgemeinschaft Orchideen·· ließ 
private Aktivitäten zum NaturschutL dringend ge-
boten erscheinen. Daher hatte auch Rolf L aschinger 
den „Orchideenpfad Hüfingcr Wald" konzipiert 
und verwirklicht. aturschutzaktionen auf die Re-
gion auszuweiten und die Forderung. bei geplan-
ten Eingriffen staat licher und kommunaler Behör-
den !>Chon im Vorfeld angehört zu werden. schie-
nen nur logi~ch und konsequent. Solche Aktivi1ä-
ten waren dem Baarverein freilich nicht zu7umu-
ten. auch wenn er schon 1951 der Aktion ,.Heimat-
,chulL Südbaden" von Fritz Hockenjos beigetre-
ten war (VA K 83). welche damals unter dem Mot-
LO „rctlet die Wutach~chlucht" zum Naturschutt 
aufgerufen hatte. Inzwischen ging es aber auch um 
Jen wesentlich umfas„cnderen „Umwcltschul/". 
Dessen Grundgedanke steht Lwar nicht im Wider-
:-,pruch 1u den Zielen des Baarvercim,. musste aber 

in seinen prakti:,,chcn Kon:,,equenzcn dessen traditionellen Aktionsrahmen überfordern und 
:,,prengcn. Darum gründc1en Ende 1971 die M itglicder der „Arbeitsgemeinschaft Orchi-
deen" im Baarvcrcin. die Natur<;chu1zbcaulhagtcn der Region und einige ßehördenvenreter 
in Bad Dün-hcim eine sdbstlindige „Arbcit„gemeinschaft Umwe)L<;chutL Schwar,wald-Baar-
1 leuberg„ u111er Lciwng de.., Verfas:,er.., 7usammen 111i1 A lfred Bcnzing. Diese schlos). :,,ich 
1976 mit 7wei anderen Gruppen 1um „BU ID - Bund für Umwelt und NaturschutL Baden-
Württembcrg" 1usa111111en cR, 1CH1.1.1 1992: 189). 

Während die Mitglicderzahlc:n im Baarverein weiter stiegen und auch die A ltcrssrruktur 
inzwi:,,chcn ein recht günstiges Bild bot. regte sich interne Krit ik an manchen Aktionen des 
Vorsitzenden der Abteilung Naturge,chichte. So hatte er als Schriftleiter mit der Tradition 
gebrochen. die meist weit über 200 Seiten starken ,.Schriften" weiterhin als „Hefte" Lu 
bezeichnen und mit ,.Band" J 1 ( 1976) auch deren iiußeres Erscheinungsbild erheblich ver-
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'' dler 

iindert. Diel,c 1.war mit der Mitvon,it1.cndcn und dem Gcl,chälhrührer bci.prochenc Ncuge-
..,taltung wurde wohl i.piiler ab angemc~l,en und m1\prcchcnd hcibehaltcn. !>ticß aber zunächl,t 
nicht auf ungeteilten Beifal l. sondern wurde ab eigenmächtig empfunden. Für weitere 
Reibungl,1erJu..,te ~orgten einige Aktionen. die er ab Vorl,illender der „Arbeitsgemein-
... chaft Um11clt..,chu11 Schwar,wald-ßaar-Heubcrg" unternommen hatte. die aber als Äuße-
rungen in ,einer Eigen,;chaft ab Vorsit1cnder des Baarvcrei11" missvcr~1andcn wurdcn.1 ' 

Schließlich rüg.1en ,wei Von,tand..,mitglicder formal 1.utreffend die geringe Zahl der Vor-
standssi11ungen. wa.., allerdings beide Vorsi11cndc ,u vcrant11onen hatten. Da Reichclt 
außerdem l,Cit 1975 als gei.chiifofiihrendcr Vor:,iucmler des Landcsnaturschu11.vcrbandes 
in Swttgart l,larl-. beam,prucht wurde. gab er den Von,iLL im Baarvercin wenige Wochen 
nach seiner Wiederwahl am 20.01.1978 „11·ege11 u11ah11•,,isharer hen(/7iclwr 1111d a11ßer-
bernfliclwr Über/as11111i" lurück. ~tand aber noch bis Band J3 ( 1980) ab Schriftleiter Lur 
Verfügung.'' Professor Willi Paul übernahm das vakante Amt des Vor~itt.enden der nmur-
geschichtlichen Abteilung .. wnUchi.l kommi:.sarisch. 
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Vercin,archiv (VA): 
t) Wicdcrnrriduung 1947-1949 (VA K 69) 
2) Protol-olle über Mitgliederversammlungen und VorMands,itLungen 1932-1968 (VA K 83) 

Archiv de, Verfa,,cr,: 
1) Baan crein/19M- l 97R 
2) Baarvercin/Schriflcn 1964- 1980 

Anmerkungen 

1) D~1bci unterlief fohnc ein l,.urio,.:r Fehler: er stellte den Gründer des Vereins. Friedrich Roth 
v. Schreekenstcin. als .. FürMlich Fürstenbcrgischen Archivrat'· vor. Wie bereits berichtet. 
stand der Rcit:11,frciherr v. SchrcckenMcin mit den Für,tcnbergern wiederholt in gerichtlichen 
Au,einander,c11.ungen und wäre nach eigenem Bekenntnis „1111r i11 der hiiclwen Nm'" ein 
Fürstcnbergcr geworden. Offenbar \Crwcchsdt Johnc den Vercin~gründer mit de~,en Enkel 
Karl Heinrich ( 1823-189-1). der tat\:ichlich Archivar und späterer Direktor des Gencral-
lande~archiv, Karbruhs· war. 

2) Eine, der Griindung,mitglicder. der frühere Landrat des alten Krei~c~ Donaueschingen. Dr. 
Lienhart. trat au, dem Verein au,. weil er ~ich im Baarvcrein nicht mehr wohl fühle und die 
- nicht im Namen de, Verein, unternommenen - Aktionen des Vorsitzenden gegen die Erwei-
taung de, Donaue,chinger FlugplatLc, und die Autobahn über den Schwarzwald "nicht 
111illraJ(e11" könne (VA K 82). Sein Nachfolger als Landrat im neuen SchwarLwald-Baar-
Krei,. Dr. R. GutJ..nechl. ,, urdc hingegen Mitglied de~ Beirats im Baarvcrein und pnegte den 
l,achlichen Di,1-ur, auch mit der Arbeihgemein,chaft Umwcltschull. obwohl er erklärter 
ßefürwo11er beider Projekte war (Archiv d. Verf.). 

3) K.S. ß \DER (2006) gedenl,.1 in seinen Erinnerungen der damaligen "internen" Auscinander-
,c1,ungcn in einer 1-ußnmc und bemerkt. da~i. sie dem Baarverein nicht, gebracht hfürcn. 
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